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Der Weg des Seils .
Bon Troppau sollte das große Heil kom¬

men . Dort hat die Deutsche Nationalpartci so-
eben ihren Parteitag abgehalten , der — wie
vorher versprochen wurde , — der deutschen Po .
litik neue Wege von unerhörter Neuheit weisen
sollte , die geeignet erscheinen mußten , „ ein
ganzes Volk auf ihrer für gut befundenen Bahn
mitzureißen ". So stand es Tage vorher im

. Hauptblatte der Deutschen Nationalpartei zu
lesen . Und noch mehr : es sollte , so las man
U» dem Blatte , „ etwas Großes " geleistet , mit
den „ herkömmlichen Mitteln des Kampfes ums

Selbstbestimmungsrccht gebrochen " werden , um >
„ endlich einmal die Welt aufhorchen zu lassen " .
Nicht mehr Proteste und Entschließungen soll ,
ren von nun an gefaßt werden , denn die

wandern nur in den Papierkorb der Prager
Regierung , es sollte Schluß gemacht werden

mit dem „ Sand in die Augen streuen " , dafür
sollte eben das Große kommen , der neue Weg
des Heils , die neuen Kampfmittel , die den

Troppauer Parteitag zu einem „ Markstein "
machen sollten - , die Frage der Deutschen in der

Tschechoslowakei sollte dadurch zum „ Brenn .

Punkt der Politik " gemacht werden , so daß so-
gar die große und kleine Entente gezwungen
sein würden , sich init dieserFrage zu beschäftigen .
Und was dergleichen dcutschnationale Auf -
schneidereien mehr sind . Wie man sieht , nahmen
die Herren gehörig den Mund voll , noch weit

mehr , als man selbst nach den berüchtigtesten
Leistungen dieser Wortemacher gewöhnt ist .

Und die „ Welt " horchte auf . Nun also
endlich sollte der Stein der Weisen , die heilende
Medizin gefunden werden ' . Der Parteitag kam ,
er verlief unter dem üblichen Wortgeplätscher
und nun , da sich die platschenden Ncdcgewässer
verlaufen haben , läßt sich das Feld überblicken .

Aber wo ist das „ Große " , das geboren werden

sollte ? Wo ist der neue Weg des Heils , wo die

neuerfundenen Kampfmittel , wo dös sagenhafte
Etwas , das nicht nur die Welt , sondern sogar
die große und kleine Entente aufhorchen lassen
sollte ? Man wird unter dem Geröll , das der

deutschnationale Parteitag zurückgelassen hat .
vergebens danach suchen , was die Großspreche ,
rei , mit der die zu fassenden Beschlüsse des Par¬
teitages angekündigt wurden , auch nur einiger -
maßen rechtfertigen würde . „ Keine Proteste und

Entschließungen mehr , denn die wandern in

den Papierkorb und streuen der Bevölkerung
nur Sand in die Augen " , so hieß es vor dem j
Parteitag , aber der Parteitag beschloß gleicht
ein ganzes Dutzend dieser verpönten Proteste
und Entschließungen , nicht nur politische und

wirtschaftliche , sondern womöglich für jeden
Beruf und jeden Stand eine eigene . Die mas »
senhaftc Fabrikation von Entschließungen sieht
also nicht danach aus , daß die Lodgman - Bae -
ran - Leute mit der Politik des „ Sand in die

Augen Slreuens " brechen wollen , und sie hat
auch nicht den Vorzug der Neuheit .

Aber vielleicht ist das , was in den gchal -
tenen Reden gesprochen und in den gefaßten
Entschließungen beschlossen wurde , das Neue ,

Große und Gewaltige ? Die Reden der Lodg -
man . Brunar , Kaibl und Türnwald sind aber

nichts als die sattsam bekannten deutschnationa -
len Wald - und Wiesenrcdcn , wie man sie bald

besser , bald schlechter schon zahllosemale vcr -

nommen hat , und es gehört schon mehr als eine

blühende Phantasie dazu , zu glauben , dieser
aufgewärmte dcutschnationale Kohl würde die

große und kleine Entente in Erstaunen und

Verblüffung versetzen . Sachlich geweitet , sind
die Reden , die uns der Parteitag bescherte ,

geradezu armselig zu nennen . Der Herr Ab -

geordnete Dr . Kaibl produzierte u. a. den Satz :

„Zuerst national und dann Wirtschaft , und die -

ser Kampf muß ausgesochkn werden . " Das , ist
die alte abgedroschene Melodie : erst Heil -

schreien , dann die Sorge ums Brot ! Darin

liegt auch die Erklärung dafür , warum die

Deutschnationalen jetzt in der Zeit der furcht -

barsten Wirtschaftsnot für die hungernden
Volksgenossen - Arbeiter auch nicht einen Finger

rühren . Den größten Unsinn — abgesehen von

dem schauderhaften Deutsch — aber gab Herr
Emil Turnwald von sich: „ Weder die Arbeits -

losigkeit , noch die Erhaltung des Arbeitsplatzes
konnre die Sozialdemokratie dieses Staates den

Einheitsfront der Landarbeiter .
Abwehr des Lohnadbaues . — Gemeiniamer Kamps für gemeinsame

Forderungen .
Gestern fand in Prag eine Konserenz oller I ligen Einnahmen der Landarbeiter stellen nicht

Gewerkschaften der Laich, und Forstarbcilcrschast ! einmal das nackte Existenzminimum dar . Die
statt , welche von historischer Bedeutung in der

Bewegung des LandrrbeiterproletariateS oadurch
ist , daß sich zum crsteiunalc die Vertreter dieser
Arbeiterschicht ohne Unterschied der Po
litischcn und nationalen Zugehö -
r i g k c i t zusammenfanden , um über cm gemein -
samcS Vorgehen zu beraten .

Vertreten waren folgende Organisationen :
Ter allgewcrkschaftlichc Verband der Land - und

Forstarbeiterschajt der tschechisch » sozialistische »
Partei in Prag , der tschechoslowakische Verband
der land - und forstwirtschaftlich » Arbeiter in

Prag , die Gewerkschaftsvereinigung der tschccho -
slotvakischen christlichen Arbeiterschaft in Brünn ,
der Zeniralvcrband der Land - und Forstarbeitcr
in Prag - Smichow , der allgeiverkschaftliche Per -
baud der christlichen Arbeiter für Böhmen in
Prag und schließlich der Verband der Land - und
Forslarbcilcrschast in Tux . — Meilers waren
vertreten die nachfolgenden Gctverkschaftszcntra -
len : Tic tschechoslowakische Arbeitergcmeinoe , die

tschechoslowakische GewerksclMsvcrcinigung und
die christlichsozialc ReichSgewerkschaftskominission

Ans der Konferenz wurde über die Best « ,
bnngen der landwirtschaftlichen Unternehmer gc
sprachen , die dahin gehen , die Löhne der Ar

Kelterschaft vor dem Ablauf der Gültigkeit
des Kollcktw - Vertrags herabzusetzen , sowie
vom feindlichen Standpunkt der Unternehmer zn
den Kollektiv - Verträgen der Landarbeiterschast
überhaupt . Die Verhandlungen der Konserenz
bewiesen einmütige Auffassung der Heu -
tigen Situation und es wurde daher einstimmig
der nachstehende Beschluß gefaßt :

Die Gewerkschftsorgonisationcn der Land « und

Forstarbeiterschast . welche auf der in Prag am
13 . September 1922 tagenden Konferenz versam¬
melt sind , anerkennen die Notwendigkeit des ge¬
meinsamen Vorgehens zum Schutze der Intcr -
essen ihrer Mitgliedschaft und erkläre », daß sie
die Bestrebungen der Unternehmer auf Herab¬
setzung der Löhne energisch und einmütig ab -
lehnen . Sic beharren auf der Einhalt u n g
der Kollektiv . Verträge und der dnrck '
sie garantierten Einkünfte bis zum Abschluß neuer
Verträge . Sie erklären offen , daß die gegenwär -
tigc Lage der Landarbcilerschaft es nicht zuläßt ,
daß ihr Lebensniveau herabgesetzt wird . Die Heu -

Bestrebungen der landwirtschaftlichen Unlcrnch -
wer , die dahin gehen, künftighin mit der Arbeiter -
schaft keine Kollektiv - Verträge abzuschließen , er -
kläre » wir für reaktionär und unsozial und wir

bestehen nicht nur auf der Einhaltung der Vcr -
träge , sondern wir rufen den Schutz des Ge «
sctzes und die exekutive Gewalt der
Londesbeirätc beziehungsweise der mit
ihnen zusammenhängenden Korporationen für sie
an . Wir verlangen von der Regierung und de »
gesetzgebenden Körperschaften die ungesäumte Vor¬
tage eines Gesetzes auf Ausdehnung der
Unfallversicherung auf die Land - und
Forstarbeitcr , sowie die baldige Verwirk -
lichung der Sozialversicherung über -
lxiupt . Was die Zollpolitik betrifft , be-

schließt die Konferenz , daß genau so wie für die
Erzeugnisse der Landwirtschaft auch für die in -
dustriellen Bedarfsartikel die Zölle entweder

ganz ausgehoben oder wenigstens ermäßigt
werden .

Die Konferenz erklärt , daß die ans ihr ver -
trctencn Verbände destrebt sein werden , die Vcr -
wirkiichung dieser Forderungen g c m c i n s a m
und energisch durchzusetzen . Sie forden die

AbgeordnctcnklubS der Arbeiterparteien auf . sich
hin » r diese Forderungen zu stellen und ihre
Durchsetzung in der kürzesten Zeit anzustreben

Inland .
Die korrupte Spirituswirtschaft .
Unter diesem Titel haben wir auf Grundlag «

eines Artikels des „ Rüde Pravo " am Freitag , den
8. d. M. , von dem 299 Millionengeschcnk berich -
tct , das der Staat den Agrariern infolge seiner
elenden Spiritnswirlschast für die Kampagne
1921 —22 gemacht haben soll . Run ergänzt das
gestrige „ Rüde Pravo " seinen damaligen Bericht
durch Dokumente , die beweisen sollen , daß die
landwirtschaftlichen Spiritusbrenner den Staat
auch früher schon tüchtig ausgebeutet habe ». Das
Blatt schreibt : „ So erhielten sie ( die Spiritus -
brenncr ) z. B. in der Kampagne 1929 —21 für
verarbeiteten Rohspiritus um 79 Millionen Kro -
neu mehr , als ihnen gebührte . Am deutlichsten
spiegeln sich diese „Geschenke " in den Rcscrvefon -
den der Genossenschaft der landwirtschaftlichen
Spiritnsbreimcrcic » wieder . " Ter Bilanzbericht
der Genossenschaft für das erste Fahr der Re¬
publik , d. i. für die Kampagne 1918 —19 weist
einen Reservcsond von 2,105 . 075 . 58 Krone » ans .
für die Kampagne 1919 29 erhöht sich die
Summe bereite ans 5,509 . 453 . 20 Krone » , in der

Kampagne 1929 - 21 fjaben die Reservefonds der

Gcnosscnschast eine Höhe von 13,881 . 945 . 39 Kro¬
nen erreicht . Daneben hat die Genossenschaft , wie
das Blatt »litteilt , in dieser Kampagne ein Haus
in Prag , Zeltnergasie Nr . 31 um acht Millionen
Kronen , serner ein kostbares Grundstück in Preß -
bürg gekauft und einem „ besonderen " Propa¬
ganda f o n d 11,894 . 399 . 99 K r o n c n gewid -
met . Da die Presse in letzter Zeit dem Treiben
der Genossenschaft schärfste Aufmerksamkeit wid -

det , trachtet nun die Genossenschaft , dieser unan -
genehmen Kontrolle zn entgehen und „die ganzeEine , aus der heutigen Konferenz gewählte Kom - ^ ymcn « omroire ; n C, » gegen um » „ ou ganze

Mission wird beauftragt , in diesem Geiste alle >Splr . tuSw. rtschaft m /h « Hände zu bekommen . "

we' . - . /en Maßnahmen zu treffen . In tuestrn Bestreben soll die ^nosenschaftecnen
Die Mitgliedschaft der gemeinsam vorgehen - ©> c Alf « cm Lar . d rurtschafkSmimsler

den Verbände machen wir auf den Ernst der heil-! gesunden hoben . Dieser Propagiert an

tigen Lage , welcher sich binnen kurzem noa ; vcr
schärfen wird , aufmerksam . Alle Land - und Forst -
arbeiter werden aufgefordert , in Erwägung dieser
Lage ihre lokalen Organisationen
zu stärken , ihre Pflichten diesen Orgar . isatio -
neu gegenüber zu erfüllen und fle fähig zur
' Abwehr und gegebenenfalls zum Kampfe ,
der die Grenzen des bloßen VcrhandelnS über -

schreitet , zu machen .
Die Konferenz appelliert an die gesamt e

Arbeiterschaft der übrigen Berufe , daß sie
dem Beispiel gemeinsamen Vorgehens der Land -
arbcitcrschaft folge und sich mit ihr zur Vcrtci -
digung der Interessen des arbeitenden BolkcS
vereinige .

DeNtWlitNdS > ru "fl bereits ei » Viertel bezahlt . Die übermorgen
3UU ! mi » 3MI . < 30 Millionen werden , wie die „ B. Z. am

Berlin , 13 . September . Bon den am Frei-! Mittag " erfährt , infolge inzwischen getroffener

tag fälligen Betrage von 49 Millionen Goldmark I anderer Maßnahmen rechtzeitig aufgebracht werden

für die Ausgleichszaylung hat die deutsche Regie - > könne » .

deutschen Arbeitern ersparen . " Die Sozioldc -
mokratie ist also nach dem weisen Türnwald

schuld an der Weltwirtschaftskrise und an der

Arbeitslosigkeit . Das und ähnlichen Holler lic -

ßen sich die Teilnehmer am Parteitag vorsetzen ,
ohne die Redner an die Lust zu setzen .

Und die beschlossene politische Entschlic -
ßung , die , nebenbei bemerkt , gleichlautend jener
von den Deutschgelbcn in Gablonz beschlossenen
ist ? Ist etwa da des Pudels Kern ? Man hö¬

ben Vorzug der Bequemlichkeit und kostet nicht
viel Nachdenkens . Die Entschließung bekennt :

„ Die deutsche parlamentarische Vertretung ist
außerstande , an diesen Zuständen etwas zu än -
dern " . Angesichts dieser Bankerotterklärung
der Dcutschnationalen ist es freilich verstand -
lich, wenn sie sich nach den vielen Mißerfolgen
ihrer hin - und herschwankenden Politik auf das
Warten zurückziehen .

Das Einbekenntnis ihrer mißglückten bis -

I geblich den Gedanken der sofortigen Aufhebung
der tschechoslowakischen Spirituskoinniission und
soll die Geneigtheit dazu ausgesprochen habe » , die
SpiriluSbetvirtschaftiing eventuell in ein Ressort
des LandwirtschaftSiinnlsterimus aufzunehmen .
Dabei denke er vor allem daran , so behauptet das
„ Rüde Pravo " , dem Direktor der Genossenschaft
Ernst Berka , der die Hauptschuld an der staatli -
che » Ausbeulung trage , die ganze Dpiritusbewirt -
fchaftnng zu übergeben und das bedeute nichts
anderes , als den Bock zum Gärtner zu mache » .
Die SpirituSkommission müsse aufgehoben wer -
den , aber nicht in der Weife , daß sie dabei in
privatkapitalistische Hände übergehe . — Gleichzei¬
tig berichtet das „ Rüde Pravo " , daß für gestern
nachmittags auf vier Uhr vom Finanzministerium
eine Beratung über die künftige Spiritusbewirt -
schaft und - Erzeugung in der gegenwärtigen Kam -

Vagne anberaumt wurde . Zu dieser Beratung wur¬
den eingeladen , vor allem Ressortverlreter der

Ministerien für . Handel , Landwirtschaft , Volksen

nähruna und Finanzen , ferner die interessierten
Organisationen der Spirituserzeuger , der Per -
band der industriellen Spiritusbrennern « : » , die

Vereinigung der industriellen Raffinerien und die
Genossenschaft der landwirtschaftlichen Spiritus -
brcnnereien .

Der Parteitag „ erkennt " als Ursache der g > . herigen unterschiedlichen Taktik sucht die Deut

genwärtigen trostlosen wirtschaftlichen und na- -

tionalpolitischen Verhältnisse die sogenannten
Friedensverträge . Richtig , aber kaum neu zu

nennen . Der Parteitag sei sich auch „ klar " dar -

über , daß eine Besserung nur durch Beseitigung
der Verträge möglich ist . Na , jetzt wirg wohl

die große und kleine Entente und die Welt

„aufhorchen " ! Die traurige Lage der deutschen

Sudetengebicte sei eine Teilerscheinnng dieser

Zustände und könne sich nur mit dem Unter -

gange dieses Staates ändern . Das wird der

Gefolgschaft Lodgmans imponieren ! Aber nun

fragt man sich, wie die Deutsche Nationalpartei

dieses Ziel zu erreichen gedenkt und welche Mit -

tel sie anwenden will . Darüber erfährt man

aus der Resolution : die Deutsche Nationalpar -

fei will — warte « ! Der ' Staat erzittere in

seinen Grundfesten und mit ihm mögen die

große und kleine Entente zittern : . Lodgman ,
Jung und Baeran — warten ! Sie warten bis

der Staat zugrunde geht . Das hat nebenbei

sche Nationalpartei in ihrer Entschließung mit

bombastischen Phrasen zu verkleiden . Der

Kampf soll außerhalb des Parlamentes verlegt ,
alle Bedenken sollen „hintangesetzt " und „rück -

sichtslosester Kampf " geführt werden . Aber vcr -

gebens forscht man danach , worin dieser „rück -

sichtsloseste Kampf " bestehen soll . Man erfährt
darüber nur . daß — „ Aufklärung innerhalb
und außerhalb des Staates " verbreitet werden

soll . Da für diese Aufklärung wohl auch schon
jetzt gesorgt wird , so wird man auch diese Er -

kenntniS weder als neu noch als epochemachend
ansehen können .

'
Wenn man somit die Ergebnisse des „ Mark -

steincs " . den - der Troppauer Parteitag darstel -
len sollte , überblickt , so kann man resümieren :
die Lufterschütterung , welche die dort geholte -
neu Reden verursacht haben , hat Niemandem

Schaden gebracht . Man wird aber auch nicht be -

haupten können , daß sie der deutschen Bevöl -

keriurg dieses Staates genützt hat .

Herr Dr . Lodgman hat auf dem dritten
Reichsparlcitag der deutschen Nationalpartei in
Troppau u. a. auch über die Mobilisiencng ge -
gen Ungarn gesprochen . E wiederholte dabei den
seinerzeitige » Standpunkt seiner Partei , die des -
halb damals Stellung gegen die Regierung ge -
nommen habe , „ weil sie es als »» demokratisch
brandmarken müßte , einem änderet , Volke seine
Staatsfonn aufzuzwingen . " Diese großem Worte ,
mögen sie noch so fest und treu dastehe », wie die
dcutschnationale Wacht am Rhein , verraten trotz -
den , ihre Gebrechlichkeit und die Gedächtnis¬
schwäche , an der Dr . Lodgman leidet . Denn im

Jahre 1914 , als es darum ging , Serbien eine
andere Staatsfonn aufzuzwingen , da haben , soweit
es » ns erinnerlich ist , die Deutschnationalcn sich
mit Begeisterung zur Guthcißung dieser Tat her -
gegeben . Nun sagt . Herr Doktor Lodgman weiter :
„ Die sozialdemokratische Partei hat in dieser Frage
den Standpunkt der Demokratie , wie übrigens
auch bei anderen Gelegenheiten , verlassen und sich
nur gegen die „sofortige " Mobilisierung anöge -
spräche », bevor qlle Mittel erschöpft seien , » m
. Kaiser Karl von seinem Vorhabe, , abzubringen ;
tvenn diese Mittel etwa fehlgeschlagen wären ,
dann hätte diese demokratische Partei sich wahr -
scheinlich mit Begeisterung an die Spitze der glor -
reichen Armee gestellt , um die Wiederkehr der
Habsburger mich Ungarn zn verhindern . Freilich
scheint es mir zweifelhaft , ob die deutschen Arbei -
ter nicht eher mit uns der Meinung gewesen
sind , der Thron in Budapest sei ihre Knochen '
nicht wert ; jeder möge sich aber selbst die Frage
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beantworte » , ob diese Partei nach ihrer Stellung
noch ein Recht daraus hat , ftd ) demokratisch zu
nennen . " Herr Dr . Lodgman leidet nicht nur an
einem Mangel des Gedächtnisses , sondern auch an
dem der Sprache und der Logik . Denn abgesehen
davon , baß er eine große Fälschung unseres da
maligcn Standpunktes vornimmt , der in den

. Kundgebungen genau präzisiert und nachzulesen
ist . müssen wir feststellen , daß sich Dr . Lodgman
sehr — unklar ausdrückt , wenn er belzanptet .
Ivir hätten auch „bei anderen Gelegenheiten " den
Standpunkt der Demokratie verlasse ». Man soll ,
auch nicht auf Parteitagen , mit so allgemein hin¬
geworfenen Unwahrheiten Demagogie betreiben .
Denn es hätte sich das Wunder ereignen können ,
daß irgend ein Dentschnationaler Herr Dr . Lodg -
man zur Nennung dieser anderen Gelegenheiten
aufgefordert hätte — und das . wäre für ihn , da
er sich offenbar dabei nichts gedacht hat . eine

sehr unangenehme Blamage geworden . Ferner
soll ein so „ berühmter " ' Parteimann nicht mit

„Wahrscheinlichkeiten " arbeiten . Denn die Bc -

Häuptling , daß wir uns „ w a h r s ch e i n l i ch "
mit Begeisterung an die Spitz : der glorreichen
Armee gestellt hätten , verrät . Herrn Lodgmans
„Mentalität " , d. h. er zcrbrickit sich unseren Kopf .
Es möge ihm genügen , zu wissen , daß wir sicher »
kick nie das tun würden , was die Deutschnatio -
nalcn — denken . Wenn sich schließlich Herr
Dr . Lodgman uni die Knochen der deutsche » Ar -

beiterschast besorgt zeigt , da eS aalt , den . HabSbur -

gerthron in Budapest unangetastet zu lassen , so
fragen wir ihn . ob er und seinesgleichen dieselbe
Besorgnis für die Knochen der deutschen Arbeiter

liegten , als es ibnen im Jahre 1914 darum ging ,
den . Habsburgerthron in Wien zu schätzen ?

Keine Herabsetzung der Eiscnbahntarise . Nach
einer Meldung des „ Ceske Slovo " beal ' sichtigt das

Eisenbahnministerium , der Regierung ein spezicl -
leS Menwrandlin ! zu überreichen , worin es dar -

tun will , daß die . Hcrabscbung der BcfördcrungS -
tarifc eine gleichzeitig « Steigerung des Defizits

zur Folge habe . Eine Herabsetzung sei dann mög -

lich, wen » das Finanzministerium auf einen Teil

der Befördcrnngsstcnern verzichte , welche 29 Pro -

zent der Brnttocinnahmen der Pcrsoncnbefördc -
rung und 99 Prozent der Einnahmen der Lasten -

befördcning betragen . TaS Blatt schreibt : „ Alles

hängt angeblich vom Finanzministerium ab . Wie

wird dieses antworten ? . . . Es wird kaum seine
Einnahmen aufgeben und kaum eine Erhöhung des

Defizits zulassen . Und so werden wir auch ferner -
hin die teuerste Eiseubahnbcfördcrung der Welt

haben . "
Baldige Verstaatlichung der Lokalbahnen .

Da die Lokalbahnen in Böhmen im kommenden

Fahre ein Defizit von elf Millionen Kronen auf -

weise» werden , unternimmt die Landesverlval -

tungskonlinission , wie die „ Tribuna " meldet ,
energisch « Schritte , um die Ucbernahme der Lo -

kalbahnen in die Verwaltung des Staate » zu bc -

schleunigen .
Für eine schwarze Internationale . Unter

diesem Titel nieldet das gestrige „ Ceske Slovo " ,

daß der erweiterte Exetutrvausschnß der tschecho -
slowakische » klerikalen Partei ans der am 11 . d. M.

abgehaltenen Versammlung beschlossen habe , ein «

große internationale Organisation aller christlichen
Parteien zu schaffen , die , wie in der Versamm¬
lung betont wurde , in allen Staaten die groß -
ten politischen Fraktionen bilden .

LerMIerbimd und Oesterreich .
Der Bericht Dr . Seipels .

Wien , 13 . September . ( KB. ) In der Heu -
tigen Sitzung des Außenausschussesder National -

Versammlung erstattete Bundeskanzler Dr . Seipcl
seinen Bericht über die Genfer Verhandlungen .
Die Art, wie das österreichische Problem in Genf

Gegen WKWMsnot und Arbeitslssigkeit .
Wichtige Parteideschliiiie .

Der Vollzugsausschuß des Parteivorstandes
beschäftigte sich m seiner Sitzung am 12 . Sep -
tcmbcr in längeren Beratungen mit den vorlic -

geuden Berichten über den Umfang der Wirt -

beständig dahin zu wirken , daß der Preisabbau
sich in möglichst raschem Tempo vollzieht .

9. In allen Bezirke » sind Feststellungen dar -

über zu macheu , toelchc öffentlichen Baute » sofort

schastskrisc und der Arbeitslosigkeit . ES wurde j in Angriff genommen werden können und ist ba.

beschlossen , an daS Präsidium des Abgeordneten - > für zu sorgen , daß diese Bau Programme

Hauses sowohl schriftlich als auch in einer münd - schleunigst zur Unterstützung und Forderung , ms -

lichcn Vorspräche das Ansuche » um die sofortige) besondere zur Mithilfe bei der Geldbeschaffung ,

Einberufung des Abgeordnetenhauses zu stellen . ! de » staatlichen Behörden vorgelegt werden .

Ter Bericht des Genosse » Dr . Czcch über dies 4. Betriebscinstellungen und

Beratungen mit den Vertreter » der Regierung Betriebsei » schränkun gen dürfen von

wurde zur Kenntnis genommen . ! nun au nur mehr im Einvernehmen mit de » Be -

Die Versammlungen waren überall außer j lricbsausschüsscu und dem Gcwcrbeiuspcktvrat
ordentlich stark besucht und gaben der Erregung ! vorgenommen werde » . Für die Durchführung
der Arbeiterschaft lebhaften Ausdruck . In alle » I dieser Regierungsverordnung haben cbcusalls die

Bezirken haben Abordnungen der Arbeiterschaft ! Vertrauensmänner der politischen Organisation ,
von der politischen Bezirkövcrwaltung ei » sofor- sowie in den zwei vorgenannten Punkte » , im

tigcs Eingreifen für den Preisabbau gefordert . ! Ginvcrichhmen mit den Vertrauensmännern der

Der Sekretär der Zentralgewerlschastskominissi ?» j Gewerkschaften vorzugeben . Weitere Infonnci -
Genosse Maeouu gab eine informative ear » : lioncn erhalten die Bezirksorganisationc » auf

stcllung über die Aktionen , die durch d! e Zentral - : schriftlichem Wege ,
gcwcrkschaflskommission veranlaßt werden . So - j ^
dann wurden folgende Beschlüsse gefaßt :

1. Wo dies aus örtlichen Gründen geboten
erscheint , habe » Weilers Versammlungen stattzu -
sindc», deren Einberufung nur durch unsere

Parteiorganisation erfolgt .
Die Vertrauensmänner der Bczirksorga -

nisationen haben bei allen politischen Bezirks -
vcrtvaltungen die Verhandlungen wegen
des Preisabbaues weiter zu betreiben und

In derselben Sitzung des Vollzngsanöschus -
ses tvnrde beschlossen , zum Einigungspartcitag
der Sozialdemokratie Teutschlands in Nürnberg ,

die Genossen ( ' crmot und Krcn,scr zu dcle -

gieren . Als Sekretär der Zentralstelle für das

Bildnngötvesen wurde Genosse Dr . Luitpold
Ster n bestellt .

in Angriff genommen wurde , war geeignet , große
Hoffnungen auf das Ergebnis der Beratungen zu
wecken . Bei allen Besprechungen konnte der

Kanzler feststellen, daß eine Verschleppung
der österreichischen ' Angelegenheiten allgemein
nicht bloß als ein schwerer Schlag für das
Prestige des Völkerbundes , sondcrn
vor allem als ein gefährlicher politischer
Fehler betrachtet tvnrde . Daß der Kanzler die
Mitschuld de r Mächte und des ausländi -
scheu Finanzkapitals an den wirtschaftlichen
Schwierigkeiten , an denen Oesterreich leidet , sehr
deutlich betont und sogar erklärt hatte , das A n s
land habe die österreichische Selbst -
Hilfe sabotiert , sei ihm nicht verübelt wor -
den . In erster Linie hat der Bundcskänzlcr die
Aufh c bllna der nn na türl ich - n ' Ab -
s p c r r u n g Oesterreichs von den benach¬
barten Wirtschaftsgebieten und die Herstellung
einer möglichst weitgespannten mitteleuro¬

päischen Wirtschaftseinheit gefordert .
Die österreichische Frage wurde von n i e m a n -
dem m e h r a l s r c i n f i n a n z i e l l e betrach -
tct , die durch eine bloße Aushilfe aus der Welt

geschafft oder mindestens vertagt werden könnte .

Dennoch bestünden einige Gefahren . Die erste
sei, daß die gewöhnliche V e r h a n d l u n g S

Methode des Völkerbundes naturgemäß so
zeitraubend sei , daß Oesterreich ihr Ergeh -
nis vielleicht gar nicht abwarten könne . Die
»weite sei , daß es schwer werde » könnte , alle

Mächte rasch genug zum Entschluß und dann

gleich zum . Handeln zu bringen . Einige
Mächte aber seien entschlossen und gerüstet , nö -

tigcnfalls auch allein , zu einer kleineren Gruppe
verbundeil , die niemanden ausschließt , aber nicht
den Beitritt aller z»ir Bedingung für ihr eigenes
. Handeln macht , die erforderlichen Staats -

garanticil zu leisten , und zugleich die Bankiers

ihrer Länder zu veranlassen , daß sie bei der

Kreditgewährung vorangehen . Es gibt
»inen Kreis von Staaten , in welchem die Trag .

weite und die Politische Auswirkung der öfter -

reichischcn Frage auf jeden Fall richtig er -

kannt wird , nämlich die Nachbarstaaten Oester -
reichs . Die T s ch c ch o s l o >v a k e i, die in die -

fem Falle auch I u g o s l a w i c n mitvertritt ,
und Italien halten sich zu diesem Entschlüsse
schon gesunde ». Die Schweiz hat am ' Montag
eine Bniidesratssitzung ganz den » österreichische »
Problem gewidmet und legt großes Gewicht auf
deii Abschluß von Haiidclsverirägcn zwischen den

»littelenropäischen Staate » , die in ocr Gewäh¬

rung gegenseitiger Freiheit über das Maß der

Meistbegünstigung hinansgcbe » . Die wichtigste

Frage für uns , schließt der Bundeskanzler , ist die

Frage »ach dein Zeitmaße all dieser Aktionen .

An die ' Ausführungen des Bundeskanzlers

schloß sich eine Debatte , in der Redner aller

Parteien sprachen . Es wurde schließlich - folgender
Antrag angenommen : Der Ausschuß erinnert

daran , daß er es am 31 . August für die oberste

Aufgabe der auswärtigen Politik erklärt hat , die

Selbständigkeit der österreichischen
Republik zu wahren . Diesem Grundsatze
entsprechend , erklärt es der Ausschuß für uncr -

läßlich , daß die vom Bundeskanzler gestalten
Bedingungen für die Zulassnng einer intcrnatio -

nalen Finanzkontrolle strikte eingehalten
werden und daß sich die Kontrolle nur auf die

E i n h a l t n n p der in den Verträgen fest-
gelegten Bedingungen beschränkt , die über

die zu gewährende Anslandshillc abzuschließen -
sein werden . Indem der ' Ausschuß dem Bun¬

deskanzler das Vertrauen ausspricht , nimmt

er seine Erklärungen zustimmend zur Kenntnis .

Für den ersten Absatz dieses Antrages stimmten
auch die Sozialdemokraten .

*

Das österreichische Komitee des Völkerbundes

ist Montag abends neuerlich unter dem Vorsitze
Balfours zu einer Sitzung zusammengetreten . Ge -

genstand der Beratung bildete eine Reihe von

Fragen , die von dem
konnte « vorbereitet worden
hatte beteiligten sich in erster Linie Lord Bal

four , Marquis Imperial ! und Dr . BeneS . Der

österreichische Bundesminister für AenhcreS ,
Grünbcrger , ergriff wiederholt das Wort , um die

nötigen Aufklärungen zu erteilen . DaS Finanz -
und Wirtschaftskomiie «, in welchem die österrei -
chischen Sachverständigen vertreten sind , hat sich

nunmehr , um die ' Arbeiten schneller vorwärts

bringen zu können , in drei Unterkom -

Missionen geteilt , die gleichzeitig tagen wer -

den . Tic erste wird sich mit der Prüf n n g des

österreichisckzeir Budgets , die ztvcite mit der

nenzugründenden Notenbank und die dritte

mit den von der Rcparationskonnnission frei -

gegebenen Aktiven als Sicherheiten für
den künftigen Kredit befassen . Die drei Kom¬

missionen werden heute und morgen sowohl Vor -

und Nachmittag ihre Arbeiten fortsetzen . Für

Donnerstag ist neuerlich das österreichische Fün
fertomitre unter Vorsitz Balfours einberufen .

Belgiens Forderung nach einem

löolddepot .
Ter Entschluß der belgische » Regierung , die

Verhandlungen mit den Berliner Rcichsstcllen ab -

zubrechen und zu verlangen , daß die von Deutsch -
land aufs ReparativnSkonto auszugebenden Schatz -
scheine höchstens sechs Monate Laufzeit haben und

durch ein Depot von hundert ' Millionen Goldmarl

in einer anßcrdcntschen Bank gesichert lverden sol-
lcn , schlägt alle Hoffnungen ans eine günstige
Lösung der ReParationSfrage nieder . Denn was

bedeutet die belgische Forderung ? Sie macht das

mühsam und verklausuliert gewahrte Moratorium

der RepamtioiiSkomniissioii unwirksam , weil ein

Teutschland , das heute Barzahlungen zu leisten

außerstande ist , ohne seine Valuta von der Wnr

zugleich ein Wicdcranfblühen
Wirtschast verhindern und jeden ' Ausiandskrcdit

unmöglich machen , denn Finanzlcute leihen bc -

kanntlich einer faulen Kundschaft, die schon mitten

im Konkursverfahren steht , keinen roten Heller .
Die ' Ausfuhr deutschen GoldeS , die bei der Auto¬

nomie der Reichsbank übrigens juridisch nndurch «
führbar sein dürfte und nur durch eine Äoldzwang »
abgäbe bewerkstelligt werden könnte , müßte
außerdem der deutschen Valuta die letzte Fnndie «
rung rauben und so deren Verfall zu einem voll -

ständigen mache ». Es wird also der ReichSrcgic -
rung kaum etwas anderes übrig bleiben , als

mehr oder weniger entschieden „ Nein " zu sagen ,
und damit wäre die Sehnsucht PoineareS nach
einer „ Verfehlung Deutschland " endlich , endlich
erfüllt und der Einmarsch ins Nuhrgebiet in greif -
bare Nähe gerückt . Die Gläubiger Deutschlands
kämen so freilich nicht auf ihre Rechnung , aber

die politischen Scharfmacher hätten wieder ihre
»große Zeit . " Belgien war jämmerlich schlecht bc

„ , , raten , als es zu diesem grausamen Spiele seine
n Finanz - und Wirtschafts - Hand bot , doch es ist nun einmal so : die diploma -
»orden waren . An der De - tischen Giftmischer haben heut « Trumpf in den

Händen , auch am Bosporus tut sich für sie ein

reiches Arbeitsfeld auf , und ivenn die Arbeiter¬

schaft der Welt nicht rechtzeitig dazwischentritt ,
kann der allerwärts schwelende Brand allzubald
in helle Flammen ausschlagen .

Ablehnung in Deutschland .

Berlin , 13 . Scptenibcr . (Tsch. P. ) Die bel¬

gische Forderung , die deutsche Zahlung mit

Schatzschernen durch Uebcrführnng von

Gold in eine Belgien genehme Bank

zu sichern , findet bei den Blättern allgcmei -
ne Ablehnung . Nach Ansicht des „ Berti
ner Tageblatt " ist die Reichsregierung
schon deshalb nicht in der Lage , das gewünschte
Golddepot zu hinterlegen , weil die Reichs ,
dank vor kurzem auf Wunsch der Entente in
ein autonom es Unternehmen umge
wandelt »mirde , was zur Folge hat , daß der

Reichsregiening kein Eingriffsrecht in den Be
trieb zusteht . Die deutsche Regierung kann sich
nicht mit einer Lösung des S t u n d u n g S p r o-
b l c m s einverstanden erklären , die keine L ö-
sung ist , weil sie noch immer Leistungen von
uns fordert , denen wir nicht gewachsen sind . —

Für die „ Bossische Zeitung " ist die belgi -
sche Forderung undiskutabel . Alle Mog -
lichkeiten einer zufriedenstellenden Regelung der
Garantiefrage seien durch den unerwarteten Be -
schlich Belgiens zerstört worden . Der europäischen
Sache habe die belgische Regierung keinen guten
Dienst erwiesen . — Der „ V o r w ä r t s " wirft
die Frage auf , ob Deutschland der Papier¬
mark auch noch die letzte Golddeckung
nehmen soll. Dadurch sei dem W ä h r » n g S.
verfall von neuem die Tür geöffnet . Noch
seien nicht alle Türen zugeworfen , aber es muß
betont werden , daß einseitige Diktate '
nicht die Wege sind , um dem Wahnsinn ein Ende
zv nmchen , der Europa noch immer gefangen hält .

limolti * » lebt ?

Berlin , 13 . September ( Eigenbericht ) . Von

sowjetoffizlöser Seite wird mitgeteilt , daß die

Meldung über den Selbstntord de « zum Tode

verurteilten Sozialrevolutionär Timosejcw nicht

richtig sei. Er lebe sowie die anderen zum

Tode verurteilten Sozialrevolutionär «. — Es

wäre erfreulich , wenn sich diese Nachricht bewahr -

Helten sollte . Wenn jetzt die kommunistische Press «
über angebliche Lügemiianöver der Sozialdemo -
traten schreibt , so braucht nur darauf hingclvie -

sen werden , daß die Sowjetregierung durch ihre

Unterdrückung jeder Meinungsfreiheit selbst die

Vorbedingungen für die Verbreitung falscher Nach -
richten über die Verhältnisse in Rußland schafft .

14 . September 1922 .

Tages - Neulgleiten .
Sturmlied .

Draußen ist Brausen ,

draußen ist Sturm .

Hei ! wie das brandet

und saust um de » Turm !

Da « ist ein keckes, ei » lustiges Lied .

Leben ! und kämpfen ! jauchzt eö und sprüht !

Hei ! so will ich' S, so ist mir ' s recht !

lind bist d » kein saftloser , kraftloser Knecht !

Sing mit

das leckt , das lustige Lied :

Draußen ist Brausen ,

draußen ist Sinrm ! . . . .

Fritz L i n d c » k o h l.

Ter Schwnrzciige Muna . Die Empörung ,
welche sich des gesamten westeuropäischen Prole¬
tariats wegen des Moskauer Schandprozesses ge-

gen die Sozialrevolutionäre bcmächligt hat , ist den

Komninnisten augenscheinlich sehr peinlich und
immer aufs neue versuchen sie durch gefälschte
Darstellungen des Prozesses die gefällten Urteile zu
rechtfertigen . Nun hat Muna über die verurteil -
ten Sozialrevolutionäre eine Rede gehalten — und
der Reichel berger „ Vorwärts " druckt sie in zwei

Fortsetzungen vollinhaltlich nach, — in der er zu
beweisen sucht , daß oaS Urteil ein gerechtes war .
DaS tut er so: er stellt die angeklagten Sozial¬
revolutionäre als „ Bourgeois " hin und den „ Bc -
weis " dafür erbringt er dadurch , daß er sagt , der

Prozeß der Sozialrevolutionäre habe das lebhafte

Interesse der „Bourgeoisie " erregt . Daß müsse
ten Verdacht jedes klassenbewußten Arbeiters er -
wecken und es fei ein „nicht zu verleimendes Zei¬
chen", daß es sich nicht um Sozialisten und Rc -
volntionäre handelt , denn im anderen Falle hätte
die Bourgeoisie sich nicht um ihr Schicksal belli in «
inert . Wir erinnern uns , daß Muna einmal v' sn

Legionären verprügelt wurde , worauf in der beut -

scheu bürgerlichen Presse , das Vorgehen der Legio -
iiärc sehr verurteilend « Urteile zu lesen Ware » .
Mit den Taschenspielerkünste », . mit denen Herr
Muna die Sozialrevolutionäre in Lieblinge der

Bourgeoisie nmlügt , könnte man auch ihn cilö
Licbkind der deutsche » Bourgeoisie erklären . U, ier
die Sozialdemokraten sagt Muna , daß sie sich über
die Todesurteil « entrüsten „ ohne schanirot " zu
werden . Mnna irrt , denn kein Sozialist kann sich
der Schamröte über das schändliche und ni ter -

trächtige Vorgehen der Sowjetvegiernng erwehren ,
die die schändliche Farce ' des Prozesses ins Merk

gesetzt hat , um sich der nnbeqnenicu Sozialrevo -
lutionärc ein für allemal z » entledige ». Beson¬
ders zu diskreditieren glaubt Muna die verurteil¬
ten Sozialrevolutionäre dadurch , daß er ihr : Lc -

rufe aufzählt und dabei zu dem Schluß kommt ,
daß es sich nicht um Arbeiter , sondcrn um Intel¬
lektuelle handelt , die , wie er meint , mit vollein

Reckst eingereiht werden können in die Klasse der

Bourgeoisie , miiidestcnS aber in die Gruppe des

Klciiibürgcrtnms . Also entweder Bourgeoisie oder

„ mindestens " Klciiibürgertnm ! ' Aus der Zuge -
Hörigkeit der Verurteilte » zur russischen Itellig : , »
zieht der kühne Muna die weitere Folgerung , daß
die sozialrcvolutionärc Partei eine — Partei des

Kleinbürgertums (! ) sei , die „ zwar " eine revolu¬

tionäre Vergangenheit habe . Herr Mnna . vergißt
dabei nur , daß auch die Trotzki , Lenin , Nadel ,

Tschitscherin und die andere » Moskauer Diktato¬

ren alles andere als Arbeiter waren und ebenso
wie die verurteilten Sozialrevolutionär : Intel -
lektnelle sind , nach welcher Tatsache ma » eiitjpre -
chend der Mlinaschen Logik auch die Bolschewiken
als eine Partei des Kleinbürgertums ansehen
kann . Herr Muna nennt die Verurteilte » nnter
anderem auch „hohle Phrasendrescher " . Natürlich ,
mit dem Geist , der Nimm auszeichnet , der nie

Phrasen drischt , sondern stets nur gewaltige Gei -

stesböcke produziert , können diese armseligen In -
tellektucllcn keinen Vergleich aushalten . Zur Bc -

schimpfnng gesellt Muna auch noch die Verdächti -

gung und Verleumdung : er behauptet , die Sozial
revolutionäre wären in ständiger Verbindniig mit

der englischen und französischen Mission gestan¬
den , von denen sie Geld und Massen und auch
Pläne erhielten . Den Beweis dafür zu erbringen ,
unterläßt er . Ebenso müht er sich nicht um den

Beweis , für seine Behauptung , Vandervclde habe
die Mittel zur Verteidigung nicht etwa von der

zweiten Internationale , sondern von „gewissen
französischen Kreisen " erhalten . Wer diese „ ge -
wissen französischen Kreise " seien , das sei bereits
ans Tageslicht gekommen . Aber Mnna begnügt
sich mit der Belzanptung und hütet sich, die „ ge -
wissen französischen Kreise " zu nennen . So geht
es fort in Muiias Rede , der schamlos genug ist
die traurige Aufgabe zu übernehme » , die vcrn
teilten Sozialrevolutionäre , die Pen bolschewi ^
scheu Moskauer Diktatoren ein » amenloses Ma —

tyrilun danken , zu beschmutzen . Dazu reicht dl

geistige wie die moralische Qualität dieses Mnna
eben noch aus . .

Die Wirtschaftskrise und die Arbeiterklasse .
Uober dieses Thema , das heute dem Denken der
gesamten Arbeiterschaft am nächsten liegt , sprach
gestern abends Genosse Dr . Strauß vor einer
sehr gut besuchten Versammlung im Prager
„Uraniasaal . Er entwickelte in knappen ) Z>igen
das Bild der Krise , wie sie sich seit dem Kriegs -
beginn herausgebildet hat , rind wies den Gewinn
der besitzenden Klasse » aus allen Kriegs - Z und
Nachknegsuöteir nach. Der geschlossenen Front
der Besitzenden gegenüber ist die zersplitterte Ar -
beiterschast machtlos und darum drängt ein e » -
mentarcs Bedürfnis das Proletariat zur Elfi -
heitsfront . Die innere Notwendigkeit , die diesem
Bedürfnis zugrunde liegt , wird auch seine Ver -
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wirklichung erzwingen . Das geeinte . Proletariat
wird der Reaktion Herr zn werden vermögen und
die Wiederholung eines ElemeiitarunglückcS , wie
es der letzte Krieg gewesen ist, zu verhindern
wissen . Aus der kritischen Lage deS Augenblickes
weist die deutsche sozialdemokratische Arbeiter -
Partei mit den Forderungen , die sie aufgestellt
liat . de » Mg - - Eine Debatte schloß sich an die
sehr beifällig aufgenommene Rede nicht an und
so schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Ter Straßeubahutarif ui Prag . Gestern be -
richteten wir über die jedem Preisabbau Hohn
sprechende Absicht des Vcrwnltnngsratcs . den
Arif der Prager Straßenbahn bedeutend in die
Hohe zu schrauben . Zu dieser Erhöhung wird es
nun aller Wahrscheinlichkeit nach doch nicht koin -

Cä Jt die . Herreu im Vcrwaltnngsrat
der Präger Straßenbahn „ ach längerer , äußerst
stürm. scher Sitzung denn doch überlegt habe »
durch ein solches unerhörtes Vorgehen die Bevöl -

^cmng jrtm SBoHfott bor Straßenbahnen zu treu
ledenfalls nicht beim bloßen Boy -kott geblieben , da der Arbeiter der beispielsweise

i . f ' r-' r lochst und in Prag - Smichow
arbeitet , es sich auf die Dauer hätte nicht gcfal -lcn lassen , daß er vielleicht auf sein Mittagessen
verzichten mußte , weil für ihn der neue Straßen -
bahntanf eine so empfindliche Belastung seiner
wasche bedeuten wurde , die er nicht hätte auf sich
Ä " können . Doch wenn es auch nach dem
Beschluß der letzten Vcrnxiltiingöralsitznng zneiner Erhöhung der Tarife nicht kommt , so mußes auf alle »raste a » den Pranger gestellt wer - '
den daß ein Unternehmen in der Zeit des bcgin -
nendcn Preisabbaues die Frechheit ( denn anders
verdient ein solches Vorgehen nicht genannt zn
werden ) aufbrachte , mit dem Plane einer unver -
schämte » Verteuerung eines wichtigen Transport -
mittels vor die Oefsentlichkcit zu trete ». Denn
die Absicht allein kennzeichnet schon die Herrschaft
tcn , denen die Verwaltiing eines so wichtigen
Unternehmens der Hauptstadt Prag übergeben
wurde .

m , 5 ' ^ Straßenbahnfahrt in Berlin — zehn
Mark Der Verwaltungsrat der Berliner Sraßen -
vahn hat sich in seiner letzten Sitzung , - um vierten
Male seit drei Monaten , mit einer Erhöhung des
StraßcnbahntarifeS beschäftigt. Vor dem 22 . Juni
kostete eine Einzelfahrt drei Mark , dann vier , fiinf
und schließlich acht Mark . Der neue Tarif Ivnrde
' " ' t z ehu Mark festgesetzt und wird noch in dieser
Woche eingeführt werden . — Zum Vergleiche der
neuerlichen Verteuerung der Berliner Straße »,
bahntarifc und der beabsichtigten Erhöhung der
^. anfe in Prag seien die Tarife , die heute in
Paris in Geltung sind , in » » serem Geldc an -
gcftihrt : eine Fahrkarte auf der Untergrundbahn
bis ein Uhr nachts — 67 Heller ; eine Autobus -
iartc höchstens 89 Heller und eine . Karte auf der
Straßenbahn — 56 Heller . Sollte die Prager
Straßenbahn die Verteuerung der Tarife wirklich
durchfuhren , so würde sie einen TeuerungS -
rekord aufstellen . Die Frequenz der Bahn
wurde dann allerdings keinen Rekord aufzuweisen
haben .

®" 5 Abrechnung mit den Deutschgelbe ».
Anläßlich chres Parteitages hatten die „ Gelben "
zwei Versammlungen int Trantenauer Gebiet ein -
berufen . Die eine sollte am Moiitag in Ober -
altstadt stattfinde », obwohl diese „ Arbeiter " .
Partei außer dem Tischlermeister Baudisch Emil ,
welcher selbst Unternehmer ist , doch keinen Au -
hang besitzt. Hunderte von Arbeitern hatten sich
vo > Beginn der Versammlung eingefunden , um
in dieser ernsten Zeit mit diesem Gesindel gründ -
lich abzurechnen . Aber leider erfuhren sie, daß
die Versammlung nicht stattfinden konnte , weil
der Wirt den Lärm fürchtete und den Nationalen
das Lokal nicht überließ . Die andere Versamm -
lnng fand am gleichen Tage in Parschnitz
statt , wo die beiden Genossen H a a s e und E r -
b e n mit über 269 Arbeitern erschienen . Es
sprach Professor W o l s ch a k aus Mährisch -
Schvnberg . Tie Arbeiter konnten beim Betreten
des Saales feststellen , daß die Anhänger der

Nationalsozialisten aus Fabrikanten , Gcwerbe -
treibenden und einigen Beamten bestanden .
Ans Herrn Wollschal sprach der verärgerte
Ucberläufer von der Sozialdemokratie zum nalio -
nalcn Sozialismus ; er zitierte einige Stellen von

Marx , um beweisen zu wollen , daß Marx das
Bauklapital nicht bekämpfte . Herr Wollschal
schilderte den Vorgang , wie er bei der Sozial -
ocmokratie Abgeordneter werden sollte , und wie
— er es nicht wurde . Aus Aerger darüber ist er
ans der Sozialdemokratie ausgetrelen und ins
nationale Lager gegangen . Ueber die Wirtschaft -
krisc sprach Herr Wollschal überhaupt nicht . Nach
ihm sprach der Genosse Erbe n, welcher be¬

dauerte , daß vom Vorredner kein Wort über die

Ursachen der Wirtschaftskrise und über die

Massenentlassungen seitens deutscher Unterneh -
mer erwähnt wurde . Redner stellt unter dem

Beifall der Versammlung fest, daß Herr ' Woll -
schal heut noch Sozialdemokrat wäre , tvenn er

Abgeordneter geworden wäre . Ferner konnte er

^ ewciseu , daß die Nationalsozialisten bei den Un¬

ternehmern betteln gehen , damit ihre Partei in
*

en Betrieben unterstützt wird . Nach dem Ge -

ossen Erben sprach Genosse Haas e, ivclcher
in wuchtigen und satirischen Worten den Herrn

Wollschal vor der Versammlung bloßstellte . Ge¬

nosse Haase konnte nachweisen , daß die Tenlsch -

gelben gegen den Achtstundentag sind und von

den Kapitalisten zu Wahlzwecken ©etd nehmen .
Weilers wurde Herr Wvllschak als Leicbenfchgn -
der gebrandmarkt , weil er die toten Genossen
wie Adler , Schnmeicr und Pcrnerstorser beschul -
digte . Als weiterer Redner sollte Herr Aug -

st e n sprechen , welcher sich aber so widersprach ,
daß er gezwungen war , seine inhaltslosen Aus -

führungen vorzeitig zu beenden . Die Unruhe in

oer Versammlung wurde so groß , daß sie ge -

schlössen werden mußte . Bemerken wollen

Qf .

ur
Enquete über die Krise in der Glasindustrie .

Am Tieiistag fand im Handelsministerium
ein Enquete über die Krise in der Glasindnstrie
statt . Der Vertreter der Glasindustriellen In -
gcnienr Heller führte aus , baß eine W i c d c r-
ho lnng der heutigen Krise deii unausbleibliche »
Z> u sa in m e ii b r u ch der gesamten Glasindn -
' trie bedeuten würde . Ter Redner ist überzeugt ,
daß der Staat bald zn einer Goldwährung
übergehen müsse . Tie baldigste Einführung des
autonomen ZolltarifeS ist eine Hanpi
forderung der Glasiiidustrielle ». Zn den wichtig
stmi Problemen bei der Lösung der Krise gehör !
die Frage der A e st e h u n g S k v st e n. Der K o h-
len preis müsse herabgesetzt und eine
Erniedrigung der Preise für die eingcführien
!lt oh ma t e i i a l i e » herbeigeführt tverden .
Beispielsweise zahlten die GlaSindnslriellcn für
Glassand aus Deutschland 1466 Kronen , während
er drüben um 80 Kronen zu haben sei . — Der
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Vertreter des GlaSarb eiterverbandeS
in Tcplitz Viktor « warnt davor , die qnali -
sizicrte Arbeiterschaft zur A u s w a ».
dcrung zn treibe ». Tie Industriellen müssen
die Propaganda im Auslände intensiver betreiben .
Tie Glasarbeiter verwahren sich entschieden ge -
g c » eine neuerliche H c r a b s e tz n n g ihrer
Löhne . Gegen das Jahr 1926 sind die Löhne
mn 39 bis 40 Prozent gefallen , während die L c
b e n s b e d i n g n n g c n im Industriegebiet d i e
gleichen geblieben find . — I » der De¬
batte sprachen die Minister N o v a l, T n ö » y
und Ha b r m a ». Letzterer machte die Mitteilung ,
daß er vom Ministerialrat ermächtigt wurde , eine

Erhöhung des Kredites für die ArbcitSlosennnter - :
stützung ui » 100 Millionen Krone » zu fordern . !
Diese Maßnahme werde sicherlich zur Beruhigung

1

der Arbeiterschaft beitragen . Hierauf wurde die l

Enquete beendet .
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wir noch , daß die nationalen Hakenkreuzler tsche¬
chische Gendarmen bestellten , tveil sie sich vor der

Wahrheit der deutschen Arbeiterklasse fürchteten .
Gegen Arbeitslosigkeit und Teuerung , für den

Preisabbau ! ( Die Berfa in in lnng in

Staad . ) Die Sonntag den 16. September in
Staad stattgefundene Vcrsaminliing war sehr gm
besucht . Genosse R a h a b k a sprach zur Tages -
ordntmg . Nach dem Genossen Rahabla sprach der

Koinniiinist Segler , der den Ausführungen und

Forderungen des Referenten beipflichtete . Nach
längerer Wcchsclrede faßte die Vcrsaminliing den

Beschluß , eine Abordnung von drei Genossen zur
politischen Behörde zu senden , »in dort die Forde -
rungen betreffend Unterstützung der Arbeitslosen
und deS Preisabbaues vorzubringe » . — ( Eine

machtvolle Kundgebung in N eu •

titsche in . ) Eine Versammlung , wie "ic Neu -

titsche ! » seit dem Umsturz nicht gesehn , fand am
11 . d. M. um fünf Uhr nachmittags im Arbeiter -

heiin statt . Das Versammlungslokal war in kur¬

zer Zeit samt allen Nebciiröumen überfüllt . Eben¬

so war der geräumige Garten voll besetzt. Im
Saale sprach Senator Genosse Prof . Pol ach .
Die Versammlung spendete wiederholt dcmonstra -
tiven Beifall . Hierauf verlas Genosse N i t f ch -

m a ii » die Resolution , die einstimmig angenom »
inen wurde . , Es formierte sich ein gwaltiger De -

nionstrationszug , der auf den Stadlplatz zog , wo

Genosse Niiscy m a n von den Stufe » des Denk¬

mals a » S eine kernige Ansprache hielt , die Arbci -

ter zur Kampsberciischaft nnd zum Ausharren

anfeuerte und zinn Schlnsie zum ruhige » Ansein -

andergehn aufforderte . — An dem Temostrations -

zuge haben ungefähr 4000 Ntcnschen teilge -
nommen .

Schule und Äonsesswn . Bei den heurigen

Einschreibungen in den Präger Schulen wurde

festgestellt , daß bereits in fünf Bürger - und i »

acht Volksschule » die Mehrzahl der Schüler kou

fcssionslos ist . Es sind dies besonders die Schulen
in den Arbeitervierteln Prag - Lieben und Prag -

Holleschowitz - Bubna . Interessant ist auch , daß

heuer zu in erstenmal in zwei Mädchenvolks -

schulen die überwiegende Zahl der Bcsiichcriiiiicn
konfessionslos ist . Die lschechoslolvakische Kirchs

hat unter den Schüler » den größten Anhang in

Prag - Holleschowitz - Bubna . Die meisten koufcs -

sionsloseu Schüler gibt es in Prag - Liebe », tvo

beispielsweise die zweite Kiiabenvolksschulc am

Koiab 45 Prozent konfessionslose Schüler hat .

Wieviel Kleingeld gibt es in der Tschecho¬

slowakei ? Bisher wurden in Kremnitz 30 Milli¬

onen 50 Hellerstücke und 40 Millionen 20 . Heller -

stücke geprägt . In der nächsten Zeit werden »och

zehn Millionen 50 . Hellerstücke und die gleiche

Anzahl 20 Hellerstücke geprägt werde » . Insgc -

samt lviirden in Kremnitz 42 Millionen Kronen -

münzen hergestellt , von denen sich 29 Millionen

200 . 000 Stück im Berkehre befinden . Jede Woche
werden zwei Millionen neuer Kronenmünzen in

Umlauf gegeben .
Sonderbares Borgehen der Prager Muster -

messevcrU' altiing . Ein Geschäftsmann halle mit

der Mcsscvcrwaltiiiig vierzehn Tage vor Beginn
der Mustermesse einen bestimmten Standplatz

vereinbart ; und zwar wurde ihm der Stand

Nr . 4021 zugewiesen . Der Geschäftsmann , der

ErsPariiiigSeinrichtungen für Hansbrandöfen aus -

stellen wollte , ließ sich um 9000 Kronen Reklame ,

«eitel drucke », auf denen er auch die Nummer

seines Standplatzes anführte , und versandte sie

an Interessenten ^ Doch kurz vor der Eröffnung
der Mustermesse »inßtc der Geschäftsmann die

Erfahrung machen , daß die Messevcrwaltung De-

reite vor zwei Monaten seinen ihm vor kurzem

zugewiesenen Staudplatz an eine Koiikurrciiz -

firma vergebet » hatte , die jetzt ans der Reklame

des Geschäftsmannes Nutzen zog , da es diesem

nicht mehr möglich war , aus der Mustermesse
auszustellen . Ter geschädigte Geschäftsmann hat

nun gegen die Messeverwaltung einen Prozeß an -

gcstrengt , auf dessen Ausgang ma » neugierig sein

darf . Denn entweder herrschte in der Messever -

waltung eine so gründliche Unordnung , daß die

spätere Vergebung des Ausstellungsstandes «nf
einem Irrtum beruhte , oder geschah die Weiter -

Vergebung durch ein nicht hiezn berufenes Organ .

Auf alle Fälle aber wird die Messeverwaltung
für ihre Tüchtigkeit eine schöne Geldsumme als

Lehrgeld zahlen müssen . Denn auch die Berwal -

tnna einer Messe muß erlernt werden .
'

Blutiger Zusammenstoß in Obersck ' lesien . Auf

dem Bahnhof in B n u e r w i tz bei Ratibor kam

es laut dem „Lokalanzeiger " zwischen S ch u tz -

Polizei » nd Arbeitern - u einem Zusam -

menstoD , bei dem zwei Arbeiter getötet und

12 v e r l e tz t wurden .

Eine gesprengte Mima - Versanimlung . I » einer
Versammlung , die Muiia am Samstag in T e s ll) e n
abhielt , Ware » in der Mehrzahl Sozialdemokraten
anwesend , die durch Protcstrusc die Versamiwmig
sprengen ivolllcn . ES kam zu einer Nanserci , so daß
Gendarmerie und Polizei den Saal räumen maßten .

Selbstmord eines Liebespaares . Am Montag
haben in L e i t m e r i tz der Privatbeamte Otto
Vitck und seine Geliebte , die Privatbeanitiii Frau -
zisla SI c i e r, dadurch Selbstmord verübt , daß sie
sich einen Meialldrahl um den Körper wickelten , an
das Ende des Drahtes einen Stein befestigte » und
diesen dann über eine Stromleitung Warfe ». Ter
Starkstrom tötete sie auf der Stelle .

Der Personenverkehr aus der Elbe wird ausrecht ,
cihalten . Noch de » Verhandlungen zwischen der säch¬
sischen Regierung und der sächstsch - böhmischc » Damps .
schisfahrlSgcsclljchast in Dresden wird die Personen -
schissahrt aus der Elbe , die bekanntlich am 17. Sep¬
tember stillgelegt werden sollte , versuchsweise auf der

ganzen Strecke zwischen Leiimeritz und Mtihlberg
fortgeführt werden .

Einsuhr von Gcsricrsleisch . Samstag wird , wie
das „ EcSkc Slovo " meldet , im VersorgmigSiniiiistc
rium eine Beratung über die Fleischversorginig statt
finde ». ES Handell sich hauptsächlich um die Pcrtei -
lnng von G. esrierslcisch . In der heurigen Winter -

saiso » wird ausländisches Gesnerslesch von nur

guter Qualität eingeführt werden . — In einer Ver¬

lautbarung wrd das Prager Publikum aufgefordert ,
Selchware » » nr in de » billigste » Geschäften einzn -
kansen , mit so die anderen Geschäfte zum Preisabbau
zu zwinge ».

Zusammenstoß ziviler Elektrische » In Prag . An
der Ecke Mezibrauäla ulice —Wcnzelsplatz in Prag
fließen gestern nachmittag vor 1 Uhr ein Molorwa

gen der Linie Nr . 3 und einer der Linie der Nr . 1
zusammen . Zeh » Fahrgäste ivnrde » verletzt .
Der eine Motorsührcr erlitt eilten Ncrvenchock » nd
blutige Verletzungen an de » Hände » . Tie GlaS -
scheide » der Wage » wurde » fast vollständig zerlrilm -
inert . Ter Zusammenstoß geschah dadurch , daß der
Wagenführer deS Dreicrwagcns auf dein glatte »
Geleise den Motorwagen nicht zum Stehen bringen
konnte nnd auf den andern Motorwagen anfsuhr .
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treten des Proletariats ermögliche . Mit über -

wiegender Mehrheit wurde schließlich ein Antrag
der Geschäftsleitung über die Eiiiigiliigsverhand
lungcn und das Aktionsprogramm angenommen .

Die Verhandlungen im Wiener
Attchdrnilerstreik .

Die Entscheidung auf morgen vertagt .

Wien , 13. September ( Eigenbericht ) . Heute
haben Verhandlungen zwischen den Zeitungs -
Herausgeber » » nd den großen Konzeriidruckereien
ftatlgcsnndcn . Die Zcitiingshcraiisgebcr waren ge -
neigt , den Forderungen der Arbeiter entgegenzu -
kommen nnd heute bereits einen Vertrag abzn -
schließen , während die Vertreter der Konzern -
druckercic » Schwierigkeiten machten . Da morgen
der amtliche Judex , das ist die Feststellung der
Verteuerung der Lebensmittel im letzten Monat ,
bekanntgegeben werden wird , hatte » die Vcrtre

I ter der streikenden Buchdrucker kein Interesse ,
heilte bereits abzuschließen und die Verhandln » -
gen wurde » auf morgen vertagt . Infolgedessen er -
' cheinen morgen früh keine bürgerliche » Zeitungen ,
sonder » nur die „Arbeiter - Zeitung " . Auch die

kommunistische „ Rote Fahne " erscheint nicht . In
der gestrigen Sitzung der Tertranciisinänner der
streikenden Buchdrucker hat bloß ein einziger Ver¬
trauensmann für das Erscheinen der „ Roten
Fahne " gestimmt , nämlich der Betriebsrat der
„ Rote » Fahne " . Das ist ein Zeichen , wie gering
der Anhang der Koininnnisteil unter den Buch
diuckcrn ist . Morgen werden auch die sozinldcmo
kratischen Zeitungen in der Provinz erscheine ».
Die „ Arbeiter Zeitung " ist heute in einer Auslage
von einer Viertelmillioii erschienen .

Die deutschen EewerkschWen als
Wiederambauer .

Berti » , 13. September ( Eigenbericht ) . Durch
die Presse sind in den letzten Tagen eine ganze
Anzahl von Pariser Telegrammen gegangen , daß
die Vorschläge der Gewerkschaften für den Wie¬
deraufbau angenominen seien und daß demnach
mit einer wesentlichen Teilnahme der denischen
Gewerkschaften am Wiederaufbau zn rechnen sei.
Wie vom Vorstände des allgemeinen deutschen Gc -

werkschaftsbniidcs mitgeteilt wird , ist diesem von
einer solchen Entscheidung außer aus den Presse -
Meldungen nichts bekannt . Es kann sich bei den

erwähnten Vorschlägen der Gewerkschaften für den

Wiederaufbau Nordfrankrcichs nur um Vorschläge
handeln , die zn Beginn dieses Jahres von den

deutschen Gewerkschaften insbesondere den Tech¬
niker » und Bauarbeitern , für den Wiederaufbau
von elf Dörfern im zerstörten Gebiete Nordfrank -
reiche gemacht worden sind , und deren Turchfüb -

rnng bisher gescheitert war . Es wäre möglich ,
daß die französischen Organisationen , mit denen

zusammen das Projekt damals ausgearbeitet
wurde , jetzt den Vertrag Stinnes benutzt hätten ,
um eine » neuen Druck auf die französischen In -
stanzen zur Annahme der gewerkschaftliche» Vor -

schlage auszuüben .

Telegramme .
Der beut,che Einigungsparteitag

in Niilneeig .
Berlin , 13 . September ( Eigenbericht ) . Bei

den heutigen gemeinsamen Verhandlungen der

Parteivorslände der beiden soziatdemolratische »
Parteien wurde beschlossen , vorbehaltlich der Zu «
stimmiliig der beiden Parteitage , den Parteitag
zur Einigung und zur Gründung der vereinigten

sojialdemvlratischen Partei Teutschlands wie schon
in Aussicht genommen , nach Nürnberg einzube¬
rufen . Ans der Tagesordnung soll die Beschlußfas¬
sung über das A k t i o » s p r o g r a m m, die Ein -

schling einer Programmkominisiioii zur Bera -

tiing gestellt werden . Außerdem wird der Eini¬

gungsparteitag die Konstitnicriing des neuen Par -
teivorftandcS nnd die Regelung organisato -
risch « r Fragen vorzunehmen haben .

Die Berliner Unabhängigen kür
die Bereinigung .

Sezession der Lcdebour - Gruppe .

Berlin , 12 . September . ( Eigenbericht . ) Am

Dienstag abends tagte die Generalversammlung
der Berliner Organisation der unabhängigen
Sozialdemokratie . Im allgemeinen wurde die

Bereinigung als notwendig im Interesse des

Proletariats begrüßt und das vorgeschlagene Ak-

tionSprogramnl als die geeignete Grundlage da -

für angesehen . Genosse Theodor Liebknecht
gab zugleich im Namen des Genossen Lebe «
bour nnd einer kleinen Minderheit die Erklä -

rnng ab , daß sie die Vereinigung nicht mitmachen ,
sondern die s c l b st ä » d i g e unabhängige
sozialdemokratische Partei ausrecht
erhalten wollen . Kurt R o s e n f e l d sprach sich
gleichfalls gegen die Bereinigung aus , und

zwar deshalb , tveil sie ohne die K o m m u n i -

st e n erfolge . Allerdings ließ er seine cndgül -
tigc Stellungnahme »och offen . Die Genossen
E r i s p i n und H i l f e r d i n g traten demgegen -
über für die Bereinigung mit der sozialdemokra -
tischen Partei ein , weil unter den augenblicklichen
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse alles

getan tverden müsse , was das geschlossene Auf -

/

Die derEntente für die Freiheit
Meerengen .

Paris , 12. September . Tic von Lloyd
George angekündigte N o t c ivnrde heute
durch den britische » Botschafter Lord Har -

dinge überreicht . Die britische Regierung er
klärt darin , daß sie auf die M i t h i l s e der
Alliierten bei der Verteidigung
K o ii st a n t i n o p e l s und der Halbinsel
G a l l i p o l i rechnet . Tie britische Regierung
schlägt vor , die Aufgabe der militärischen Besct -
ziiiig für den Augenblick de » alliierten Oberkoni -

missären i » Konstantinopcl anzuvertrauen . Ohne
den noch zu treffenden Entscheidungen vorzugrei¬
fen , ist es sicher , daß die französische R c-
g i e r ii >i g ebenso dem Grundsätze der

Freiheit der M c e r c » g e >i treu bleiben
wird wie die britische Regierung .

Bor einer vrientkonserenz .
Rom , 13 . September . ( Agenzia Stefan ! . ) Die

französische Regierung hat der italie -

iiischen Note , in der vorgeschlagen wird , vor der

Veiiediger Oricntlonfcrcnz eine Vorkonfe¬
renz abzuhalten , prinzipiell zugestimmt . Tic

britische Regierung erklärt in ihrer Antwort , sie
teile den Wunsch einer rasche » Einstellung der

Feindsctigkeiteii , um zum raschen Abschluß eines
dauernden Friedens im Oriente zu gelangen , und

würdige den italienischen Vorschlag , wonach eine

Koziferenz abgehallen tverden soll , deren Form
und Programm verschieden wären , von jenem ,
das für die ursprünglich geplante Konferenz fest¬
gesetzt war . Sie glaubt indessen , daß es angezeigt
sei , die Entwicklung der Ereignisse in Kleinasien
bis zum Abschlüsse eines Wafsciistillsttiiidcs
abzuwarten , bevor man den Zusammentritt einer

neuen Konferenz beschließe .

Forderung na » Konstantins
Abdankung .

London , 13 . September ( Havas ) . Die griechi -
scheu Kolonien in England und den Vereinigten
Staaten haben Resolutionen angenommen , in wel¬

chen die Abdankung des Königs Konstantin und
die Rückkehr Vcnizeloö gefordert wird .

De -

Zweisprachigkeit in Siidtirol .
Rom , 13 . September . Nach der Trienter

berta " steht die Erlassung eines königlichen
kretcs bevor , womit in Südtirol die Ztveisprachig -
keit in Aemtern , sowie zweisprachige Ortsbezeich -
iiiliigeii und Stempel verfügt tverden , wobei der

italienische Name ^ um Zeichen der Souveränität
Italiens an erster Stelle figurieren soll .



Seile L

Besprechungen » der einen inter -
nationalen Garantiepatt .

Mens , >3. September . ( . Havav . ) In der ge¬
strigen Sitzilng der ?lbrnstnngskommission wurde
der Antrag Cecils betreffend den Abschluß eines
t ^arantielxiktes erörtert . Es wurden drei Artikel
angenommen , »ach welchen , eine Einschränkung
der Rüstungen insolange keinen Erfolg habe »
könne , als sie nicht eine allgemeine sein werde .
Viele Regierungen könnten gegenwärtig die Rü -
stungcn nicht reduzieren , wenn ihnen nicht hin -
reichende Garantien für ihre Sicherheit geboten
würde » . Es sollte ein allgemeines Abkommen ,
aller interessierten Staate » erzielt werden , nach
welchem sie sich im Falle eines Angriffes aus -
giebigc und unverzügliche Hilfe leisten wurden .

Gent , definitiver Sitz des Völkerbundes .
Genf , 12. September . In d: r heutigen Vor -

nlittagssitzung begann die vierte Kommission mit
der Prüfung deL Budgets des Interna¬
tionalen Arbeitsamtes . Albert T h o -
maS konstatierte , daß man das Budget des Ar -
vcitsamtes für 192! ' . im Geiste st r c n g st c r
3 parsainkcit festgelegt habe , um der allgc -
meinen Wirtschaftslage Rechnung zu tragen , und
daß es innerhalb der Grenzen des Budgets von
1922 gehalten sei , obwohl dem Amt neue
große Aufgaben zugefallen seien . Die Koni -
Mission verlangt hierauf von Thomas Auskünfte
über die definitive E i n r i 6) t n n g des
Internationalen Arbeitsamtes in der Stab '
G c » f und über die Frage des neuen Gebäudes ,
das von der Gcncralvcrsamnilnng ini letzten Jahr
vorgesehen >var . Thomas anltvortctc , dech die

Verhandlungen im Gange seien , um die Frage
der definitiven ?! iederleissung des
Völkerbundes in Genf zu regeln . ES sei
jedoch die Aufgabe des Schweizer Delegierten ,
hierüber Aufklärung zu schaffen .

Die Kommission ersuchte den Schweizer De -

legierten Ilster !, seine Meinung zu äußern , wor -

auf dieser einen kurzen Ueberbliei iibcr die ganze
Frage gab . Er erklärte , daß der Bundesrat
und der Regiernngsrat der Stadt Genf , um ihre
Sympathien für den Völkerbund zu bekunden ,
iiiiter Vorbehalt der Genehmigung der gcsetzge -
bcndcn Behörden beschlossen haben , dem V ö l -
k c r b u n d zwei g ü n st i g gelegene
G rund st ü ek c zur Versü g u n g zu st e l «
l c n. Die Mitteilung Usteris wurde mit großem
Veifall ausgenommen . Tic Kommission ersuchte
Ilster ! , den Schweizer Behörden den Tank der

Kommission fiir dieses großherzige Angebot ans -

zudrücken .
Die Frage der definitiven Niederlassun ' g des

Völkerbundes in Genf ist somit dank des Gc -

fchenkcs der Eidgenossenschaft und der Stadt Genf
gelöst . Die vierte Kommission verwies diese
Frage zun , Studium der Einzelheiten an die Un -

tcrtoinmissiou .

WaMeglnn in den Bereinigten Staaten
Portland , 12 . September . Gestern fand im

Staate Maine die Wahl für den Kon -

g r c ß der Vereinigten Staaten statt , die den all -

gemeinen Wahlen stets um zwei Monate voraus -

zugehen Pflegt und deren Ergebnis als ein Bor -

zeichen fiir das Ergebnis der allgemeinen Wahlen
angesehen wird . Das Ergebnis liegt bisher aus
drei Vierteln des Staates vor . Tic Temokro -
tcn haben 5000 Stimmen mehr erhalten
als im Jahre 1929 , und die Republiken e r
29 . 999 Stimmen weniger , jedoch sind die

republikanischen Mitglieder des Repräsentanten -
Hauses wiedergewählt worden .

Hungerstreik der verurteilten

Sozialrevolutionäre .
Die zum Tode des Erschießen » verurteilten

Mitglieder der Sozialrevolutionären Partei , die

sich im „ Inneren Gefängnis " der staatlich politi¬
schen Verwaltung ( „Tschela ") befinden , sehen ihren
Hungerstreik schon den sechsten Tag fort . Frau E.
Ratner dcfindct sich in bedenklichem Zustande . Die

Sowjetbehördcn Halen die Sozialrevolutionäre
völlig von den anderen Gefangenen des „ Inneren
Gesäiignisscs " isoliert . Jeder Verkehr der Verur -
teilten mit ihren Verwandten ist strengstens unter -

sagt .

Stuhlbein einen Schlag auf die obere Schädel ,
decke . Jahn zog daraus eine Pistole ans dn Tasche
und gab aus den Kühne zwei 2 ch w | j e ab. Dieser
brach z » s a in m c it und verschied »ach tveni »

gen Minuten . Polizeiwache nahm den Arbeiter
Jahn fest . Mord liegt nach der Lage der Sache nicht
vor . Es kann nur Totschlag i » Frage komme » , wenn
nicht ?! o t w e b r vorliegt , die geprüft wird .

Die Reifezeugnisse der reichsbeuischen Studenten .
?lach Mitteilung des „ Akademischen AiiskunslsomtS "
waren im lernen Winter o » den p r e u ß i s 6, e n
Universitäten TG. 101 deutsche Studierende aus Grund
von Reifezeugnissen voll immatrikuliert . Bon ihnen
waren 20 . 8SS Gymnasiasten , 9295 Realgywnasiasten ,
6336 Oberreolschüler . Die Gymnasien stellen dem¬

nach 07 . 13 Prozent , die Realgymnasien 55 . 43 Pro¬

zent , die Oberrcalschulcn 17. 37 Prozent der Studie -
renden . ?ln allen deutschen Universitäten war die

Zahl der Studierenden 68. 83? , daven 38 . 345 Gym -

nasiosten , 17. 795 Realgymnasiasten , 12 . 698 Cbcrreal -

schüler . ?! ach wie vor überwiegt der Anteil der
G y in n a s i a st e n in allen Fakultäten / außer i »

der philosophischen , wo der Anteil der Realanstaltcn

fast 54 Prozent beträgt . Bei Mathematik und Natur

wisseuschastcu erreichen die Realanstaltcn den höchsten

Prozemsatz , nämlich Ol. dann folgt ?! c»crc Philologie
mit <50. 9. Es ergibt (ich, daß die Entwicklung weiter

zugunsten der Reola »stalten verläuft . Fiir die Ge -

samlzahl der Studiereudcu lehrt die Statistik , daß die

Abnahme i » der Zahl der deutschen Studierenden

weiiergeb «. Im Sommer 1920 waren an den preu -
ßischen Universitäten 42. 005, im Winter 1921/22
30 . 464 immatrikuliert : an den deutschen Universitäten
sank die Zahl von 75 . 179 ans 68. 838 . Die Abnahme
erstreckt iich mj alle Fakultäten mit Ausnahme der

rech : »- und staaiswisienschastlichen . Bei den Medi¬

zinern ist weiterhin ein starker Rückgang zu beobach .
ten .

19 . 906,729 . 380 Kronen . Im Verhältnis zum
Ausweis vorn 31 . August 1922 hat sich der Bank -

Notenumlauf um 104,663,000 Kronen verringert .

Der zulässige Banknotcnumlaus beträgt noch dem

Gcscd vom 10. April 1911 11 . 251 . 055,215 Kro¬

ne », so daß der tatsächliche Umlauf um

1. 184,334 . 928 Krone » geringer ist als der gesetz-
sich zulässige .

?! eue Filnskroncn - Banknoten . Mit Ende deS

Monates werden neue Banknoten über den Be -

trag von fünf Kronen lautend ausgegeben wer -

den . Die Menge der ausgegebenen ? ! oten wird

sich ans 24 Millionen Kronen belausen .

Kurse ter Valuten .

Die tschechische Krone notiert in :

-zörlrfl «dito . Krank 0*l7fl5
Sirrlln
Wie »

. Mark 53 . 00
öftrer . Kr . —. —

14 . September 1922 <

Pelzen , Kleidungsstücken und LuzuSgcgenständen
aller Ar«. Beschlagnahmt wurden für 90 . 000 Mark
Ware » und zwei Bankbücher mit 170 . 000 Mark . Di¬
rektor ' Morvilins wird nicht nur der Hehlerei be .
schuldigt . Die Anklage geht auch dahin , daß er seine
Stellung benutzt hat , um die ihm verwandte

TiobSbandc , zn deren tätigsten Mitgliedern
seine Frau gehörte , zu decke » . Für die Ber -
Handlung sind 8. 0 Zeugen geladen .

Kunst und Wilsen .
Nene » Theater . Heute , den 14. : „ Bajadere ' ;

Freitag , de » 15. : „ Papa " ; SamStag , den 16. : „ Act -
telstndcnt " ; Sonntag , den 17. : nachmiitag „ Da « ver .
wunschene Schloß " , abend « „ Bajadere " : Montag , den
18. : . . Königskinder ".

Kleine Bühne . . Heute , den 14. : „ Verwolf " ;
SamStag , den 16. : „ Wcrwols " ; Sonntag , den 17. :

Papa " . . ■

Präger Kurse .
Geld

100 hall . ( Hülben . . . 1147 - 50
100 Mar : 215
100 schweiz . Frank . . 556 ' 50
101 Lire 12475
100 franz . Franks . . 22350
1 Pfund Sterling . . 13075
1 Dollar 28 - 50
100 beiß . Frank » . . . 211
100 Dinar 4<) "50
100 östcrr . Kronen . . 0 0350
100 poln . Mark . . . 0 ' 4050
100 magyar . Kronen . I - I5 ' —

Wnre
1151 - 50

235
550 . 50
123 - 26
225 -
13225

29 90
213

41 -
0- 0450
0- 6050
125 -

Kieme Chronik .
Weshalb die „ Hanimonia " unterging . Die Blät -

terimelden ans Bigo : Der Schiffbruch , des beut -

scheu Dampfers „ Hmmnonia " ist daraus zurückznsüh -
reu , daß die Pocke » der Kohlenränme schlecht gc -
schlössen waren und infolgedessen Wasser in das

Schi » eindrang . ' Als der Kapitän . sich davon über -

zcngie , daß es unmöglich war , das eingedrungene
Wasser zu eulseruelt , steuerte das Schiff »ach Pigo
itiib forderte drahtlose Hilfe . 17 Meilen vor
Bigo sank der Dampfer . Tie ersten ins Wasser gc
lasscueu Boote schlüge n um, wobei etwa 50 P er
s o ii c » ertrunken sein sollen .

Ein Totschlag i » Leipzig . In der ?! acht vom
Sonntag zum Montag kam gegen l Uhr der Arbeiter
I a h n, der Leipzig , Liiyowstraßc 36, wohnt , nach
»ausc . Er sand die HanStüre verschlossen vor .
Als er au ihr rüttelte , meldete sich von oben der
Hauswirt , Maurerpolier K ü h n e. Er rief Jahn
zu, daß die Türe geöffnet werden würde . Bald dar .
auf erschien auch die Wirtschafterin des Kühne , die
die Tür öffnete . Hinter ihr kam der Hauswirt
Kühne , bewaffnet mit einem abgebrochenen
Stuhlbein . Zwischen den beiden Männern entstand
ein Streit ; die Wirtschafterin begab sich unter
dessen nach den oberen Räumen . Während des Stiel
ces versetzte der Hauswirt den , Arbeiter mit dein

M8 « M llNß SM « .
Die Kollektivverträge im Ostrauer Industrie -

gebiet gekündigt . Wie die „ Lidove Roviny " be -
kanntgcben , hat der Verband der möhrisch - schle -
fischen Industriellen den Gewerkschaften deS
Ostrqncr Gebietes angezeigt , daß er per 11 . Scp .
tcmbcr den am 6. Mai 1922 abgeschlossenen Kol -
lektivvcrtrag kündige . Es sei angeblich im Jnley -
esse der Arbeiterschaft , die Produktionskosten her -
ab . udrücken und in Einklang mit den Valutavcr -
Hältnissen zu bringen . Einen neuen Vertragsent -
tvnrs hat der Jndustriellenverband

'
nicht vor -

gelegt .
Wie die Regierung unsere Gewerkschaften be¬

handelt . Wir haben vor einigen Tagen berichtet ,
daß der Verband der Glasarbeiter in Tannwald ,
der den größten Teil der - Arbeiter der AlaSindu -
strie im deutschen Gebiet der tschechoslowakischen
Republik umsaßt , zu einer vom HandelSminikte -
rium veranstalteten Enquete über die Krise in der
Glasindustrie nicht eingeladen worden ist . Nun
wird unS mitgeteilt , daß der Zentralverband der

Angestellten in Industrie , Handel und Verkehr ,
bei dem der weitaus größte Teil der Angestellten
der Glasindustrie organisiert ist , gleichfalls zu der
Enquete nicht eingeladen wurde . Ter Zentralver -
band hat sich mit einer Beschwerde an daS . Han-
dclsministerium gewendet , in der er unter an -
dercm anführt : „ Mit Rücksicht darauf , daß es sich
um däS Schicksal und um die Interessen vieler
Hunderter von deutschen -Angestellten der GlaSin -
dustrie dreht , die unsere Mitglieder sind und deren

Jntercsscnverlretnng uns obliegt , müssen wir uns
auf das entschiedenste dagegen verwahren , daß
unser Verband bei der Zusammensetzung des Vor -
bcratungsausschusses vollständig übergangen wur -
de und richten hiemit an das Handelsministerium
das dringende und wie vorstehend ersichtlich , be «
gründete Verlangen , auch die Vertreter unseres
Verbandes als an dem Bcratnngsgcgcnstand auf
daS lebhafteste interessiert , zu den Vorbereitungen
mit beizuzichen . Wir können nicht annehmen , daß
das Handelsministerium beabsichtigt , derartige
wichtige , in da « Leben eines jeden Beteiligten so
tief einschneidende Fragen zu behandeln , ohne die
berufenen Vertreter des größten Teiles der in

Betracht kommenden Interessenten mit anzuhören .
? lus diesem Arunde glauben wir die sichere Er -
Wartung aussprechen zu können , daß umgehend die
Beiziehung der Vertreter unserer Organisation
auch , schon zu den Vorberatungen bestimmt er -
ölgt . " - — Ter Herr Handelsmimster Novak glaubt
vohl , noch kurz ' vor feinem Rücktritt die GeWerk

' chasten provozieren zu können .

Einstellung des Bergwerke « in Rutschitz bei

Züricher Schluftkursc ( Devisen ) .
Berlin 0' 83- 50 Paris 4040
Wien 000 - 75 '

Mailand 2245
Prag 17 ' 05 Budapest 0- 22 —
Holland 205 75 Aaram 175 —
New York 6' 30 Warschau 0 03 —
London 2375 Wien gest . 00037

Gerichtssaal .
Ein Monstreprozeß gegen bessere

Einbrecher in Berlin .

Vor der Strafkammer des Berliner Landgerich -
US 1 kommt demnächst der bekannte Fall des Direk¬
tor » MorviliuS zur Verhandlung . Angeklagt
sind fünf Ehepaare , » nd zwar Franz Mar -
viliuS , ehemaliger Direktor der ReichS - Treuhand -
gescllschaft , » nd Frau Luise , geb . Severin ; Kaufmann
Man Eckert und Frau : Rechnungsprüfer Artur
Förster und Frau ; Kaufmann Joses Röder und
Frau » nd der Vertreter Ludwig Hüls und Frau .
Es handelt sich um eine Kette shslcmatisch auSgesühr -
lex Ladendiebstähle , wobei die Gegenstände so
ausgewählt wurden , daß sie später ein einheitliches
Ganze « gaben . Da « Verfahren ist zwei Jahre
hindurch fortgesetzt worden , so daß diese großzügig
arbeitende Diebsbande schließlich über prächtig
eingerichtete Wohnungen verfügen . 9413 der Betrieb zu
sammenbrach , weil Frau Förster und Frau R ö -
ber von der Polizei erwischt wurden , fand man in
diesen Wohnungen ein förmliches Warenlager von

schaff 2200 bereits entlassen hat . Am 1. Oktober
hat sie , wie das „Ritde Pravo " meldet , die Ab -
ficht , weitere 800 Arbeiter zu entlassen und das
Bergwerk einzustellen . Die politische Bezirksver -
waltung in Kladno macht den Arbeitern bei der
Auszahlung der Arbeitslosenuntersfiitzung große
Schtvierigkeiten . Die Vertreter der Arbeiterschaft
weilten vor einigen Tagen in Prag und ersuchten
die Regierung , entweder die Gesellschaft zur Wie -

dcrausnahine der Arbeit zu bewegen oder Rot -
stemdsarbeiten durch die entlassenen Arbeiter auS
führen zu lassen .

Die Spareinlagen bei den Banken und Spar -
kassen . haben von Jänner bis Juni dieses Iechtes
zugenommen . Bei 41 Banken waren Sparein
lagen im Jänner 1922 in der Höhe von 4478 Mit
lionen Krone » , im Juni von 5381 Millionen . Bei
300 Sparkassen wqren im Jänner 7505 Millionen ,
im Juni 8944 Millionen Kronen . Mittlerweile
wird wohl der gewaltige Umfang der Wirtschasts -
krise auf die Spareinlagen in dem Sinne gewirkt

Soven, daß es heute in den Bankesi und Spar
assen weniger . Spareinlagen gibt als im Juni .

Der Umlauf der Banknoten beträgt nach
dem Ausweis des Bankamtes vom 7. d. M.

Turnen « nd Soort .
Fußball . VcrbondSsPicl Mitteldeutsch¬

land gegen DFB . f. d. Tschechoslowakei .
Sonntag , den 17. September in Teplitz . Die

Mannschaften : Mitteldeutschland : Wölling
( Eintracht , Leipzig ) , Schumann <Wackcr , Holle ) , Drech -
s e 1 ( Ring , Dresden ) , Gärtner ( Dresdener Sport -
Hub) , Edy ( VfB . Leipzig ) , Wittag ( Chemnitzer BC. ) ,
Lcip , Reißmann ( beide GntS - Muts , Dresden ) , See -
mann ( Spielvcr . Leipzig ) , Meißner ( Borissia , Halle ) ,
Paulsen lBfB . Leipzig ) . — DFB . : Schlaf , Kuchynka
( beide DFC. ) , Wagner ( SB . Saaz ) , Busch, Oppen -
heim ( Karlsbader FK. ) , Krombholz ( DFC. ) , Strnad
( Warnsdorf ) , Patck , Höß , Leß , Fcller ( alle DFC. ) .

Leichtathletik . Da « Meeting der Hau -
dclSangc st eilten in Budapest brachte fol -
gendc Resultate : 220 JardS Hürden : Somfai - MAC.
20. 4 Sek . ( Rekord ) , 100 AardS : Gerö - KAOE . 10 Sek .
( Rekord ) , 800 Meter : Mellcnrentcr 1 : 58 . 1, 200 ?) !«.
ter : Gero 22. 4, Weitsprung : Haluska - BEAC . 7. 01
Meter , 400 Meter : Geröll . 53. 1 Sek. , 3000 Me>cr :
Nemethh - FTC . 9 : 08 . 7 , 3 englische Meilen : Nemethy
15 : 12 . 3 ( Rekord ) , 4X100 Meter - Stasette : KAOE .
43. 5 Sek . ( Rekord ) , 200 Meter Hürden : Svmfai 26. 1
Sek. , 100 Meter : Gerö 11 Sek . , Schwcdenstasetic :
MAC . 4 : 05. 4.

Tragen Sie keine teuren Ledersohlen . Ledersohlcn ,
auch solche bester Qualität , haben nicht jene Vorteile
wie die neuen Palma - Kaulschuk - Sohlcn . Nicht nur ,
daß dieselben billiger sind , ist deren Haltbarkeit de -
deutend größer als die der Ledersohlcn . Sic schützen
aber auch die Füße vor Nässe und Kälte uud sind
wegen der großen Elastizität sehr angenehm zu tra »
gen . Jeder Einzelne muß Palma - Kaulschuk - Sohlen
und Palma - Kautschuk - Msätzc benutzen , weil da »
Trogen derselben nicht nur eine Ersparnis bcdentct ,
sondern auch gesundheitliche Vorteil « bietet ! 1028a
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Was ist

BMTEILIh ©
VITELLO Ist eine einzig da¬
stehende Qualitäts - Margarine
von unerreichter Güte und

höchstem Wohlgeschmack .
Vitello gleicht daher jeder

1l ? fr tiefem
a ( Te

( ßtidkereien
sowie auch Eroäiwungen solcher för Gemeinde
und Schule , Gewerkschaften und andere Or¬
ganisationen wunschgemHQ zum Originalpreiso

der Verleger .
Buchhandlung Freiheit , Teplifa - SchHnan

Thereslengasse 18. : .:

Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬
schaft m. b. H. Teplitz - Schönau,

' JTischlergasse 6, 1002
empfiehlt sich den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kaufleuten zur Her¬
stellung von Drucksorten : wie Tabellen , BUchorn .
Broschüren . Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern ; Einladungen , Plakaten , Flugschriften . Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider und rascher Aus¬
führung . Setr,Maschinenbetrieb undRotationsbetrieb .

Eofalorgonlloilonen ,
»ezltuorgomiattonen ,
flrcisornanl mlonca .
»ewerlschaftzoramssaNa
tun , » uchhanvlungen .
sjhtiittnaMtUunatn und
alle BerwaMmgen der
Parleiblüuer , Kolporteure
und Parteinenolle »

sollen den Bertri ^, de ,

lelschner
Varleilagsprolokolls 1921
organisieren , die ( ilnz - ibestellung - n sammeln und sodann

dir DesamtdesteNungen richten an da ,

Selrewriat der veutlche « loziatdemotratil ««,
Arbeiterpartei leplltz - Schönau . Seiterftratze t .
Da , Protokoll kostet im Einzelverkauf 20 Kronen , bei
Bezug ■bi » zu zehn Stück 24 Kronen , bei Bezug von
elf b>» . fünfzig Stück LS Kronen öü Heller , bei Bezug
von Über fünfzig Stück 20 Kronen ouoschließl . Port »)

s .
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